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Die russischen Armeen aus der aauzeu RoutmMzuae.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die militärische und politische Lage.
Die Kriegslage im Osten erhält täglich für uns

ein neues, stets überraschendes Gesicht. Die Aktion
gegen den Endlauf der Düna , von Dünaburg bis
Riga , scheint wieder in Fluß gekommen zu sein. So¬
wohl der deutsche Bericht vom Samstag als auch der
gestrige russische stellen hartnäckige Kämpfe fest. Nach
den russischen Informationen hat Hindenburg dort
grosse Truppenkontingente zusammengezogen, wes¬
halb die feindlichen Militärkritiker die Absicht eines
Vorstotzes gegen Petersburg vermuten . Es werden
darum ja auch im ganzen NordwestbereichRusslands
die gründlichsten Räumungen vorgenommen, ob nun
die Bevölkerung darunter unsäglich leidet, oder nicht,
das ist den russischen Machthabern einerlei . Es schei¬
nen hier gewisse Zusammenhänge mit der Psyche
(wenn wir nicht von Pathologie sprechen wollen) der
Russen zu bestehen, denen ihr anerkanntes Raub¬
system in Fleisch und Blut übergegangen ist und die
nun die krankhafte Idee haben , dass die Deutschen ge¬
nau dieselben Räubereien ausführen werden. Ganz
bedeutsame Fortschritte haben unsere Truppen wieder
auf der Linie Kowno—Augustow—Bjalostok gemacht.
Der linke Flügel dieser Heeresgruppe ist auf dem Vor¬
marsch gegen Wilna , das sich wohl kaum wird lange
halten können und infolge der Durchschreitung des
Waldgeländes östlich von Augustow sind unsere Trup¬
pen nun schon bei den Vorstellungen Grobnos ange¬
langt , auf dessen Widerstandskraft selbst die Russen
nicht mehr viel Hoffnung setzen. Die zwischen Bobr
und Navew stehenden Armeen haben die Linie Dom-
browo (30 Kilometer westlich von Grodno)—Grodek
(auch Grodorok) an der Bahnlinie Bjalostok—Slonim
—Narewka (Nebenfluss des Narew ) erreicht. Ihr
Ziel dürfte wohl der östlich von Slonim liegende
grosse Bahnzentralpunkt Baranowitschi sein. Zugleich
bedeutet aber dieser Vormarsch nach Osten die völlige
Abtrennung der um Brest-Litowsk gruppierten russi¬
schen Armeen von dem rechten Flügel der russischen
Front , während die im Bereich Kowel—Wladimir
Wolynsk operierenden verbündeten Armeen die Los¬
trennung des russischen Zentrums von seinem linken
Flügel (Bugoberlauf und Zlota Lipa ) bewerkstelligt
haben. Die verbündeten Armeen haben durch diese
Erfolge, deren Nachwirkung unabsehbare Möglich¬
keiten in sich trägt , die russische Front in drei Teile
zerrissen, die nun sowohl durch frontales Vorgehen
als auch durch Flankierungsbewegungen ungefasst
werden. Oestlich von Brest Litowsk, vom Bialowieska-
forst bis zu den Rokitnosümpfen sind die russischen
Armeen, denen die Festung als Stützpunkt doch zu
unsicher gewesen ist. einem richtigen Kesseltreiben
ausgesetzt, dessen Ausgang interessant zu werden ver¬
spricht. Die Armee Prinz Leopold von Bayern hat
mit ihrem rechten Flügel schon den Bialowieskaforst
passiert und nähert sich Szereszowo, das etwa noch
20 Kilometer von der Bahnlinie Brest Litowsk—
Minsk entfernt ist. Andererseits haben die von Sü¬
den her anmarschierenden Truppen Kobrin genom¬
men. Es fragt sich nun , inwieweit es den in der
Bwhngabel Brest Litowsk—Prushany —Kobrin zu-
sammenqedrängten russischen Armeen gelungen ist,
sich „zurückzukönzentrioren". Ist das nicht bis zu
einem Grade möglich gewesen, der noch einen ord¬
nungsgemässen Abtransport gewährleistet, dann
könnte es hier schon zu einer Katastrophe für das
Zentrum des Feindes kommen. Eine neue Note ist
aber mit der Meldung der letzten Fortschritte der
Verbündeten am oberen Buglauf und an der Zlota

Lipa in das Bild der Kriegslage gekommen. Es ist
geradezu staunenerregend, wie planmähig alles vor
sich geht. Nachdem unsere Armeen die Front Riga—
Brest Litowsk zu einer geraden Linie gemacht hatten,
geht nun der rechte Flügel der Verbündeten eben¬
falls wieder zur Offensive über. Die östlich Wladimir
Wolinsk vormarschierenden Truppen folgen dem
weichenden Feind in den Bereich der Festung Lusk.
Weiter wurde die ganze russische Befestigungslinie an
der Zlota Lipa durchbrochen, wobei 10 000 Gefangene
gemacht wurden , und die Verfolgung des Feindes ge¬
gen den nächsten Flussabschnitt, den Strypa , erfolg¬
reich durchgeführt.

Man kann es sich denken, dass angesichts dieser
katastrophalen Lage der russischen Armee die Stim¬
mung der Alliierten nicht sehr rosig ist. Zwar wird
immer noch darauf los geschwindelt, die russische Re¬
gierung lässt durch ihre diplomatischen Vertreter im
Ausland offizielle Erklärungen abgeben, wonach die
Lage der Russen keineswegs so schlimm sei. als die
bösen Deutschen gern wahr haben möchten, die russi¬
sche Armee ziehe sich auf einen Platz zurück, wo sie sich
reorganisieren könne, und mit Hilfe der unerschöpf¬
lichen Reserven werde dann wieder eine neue Offen¬
sive angefanqen . Das Prinzip der Hinhaltungstaktik,
auf Grund deren die verbündeten Armeen einfach
nach und nach aussterben müssen, wird auch als ein¬
ziges Trostmittel offiziell in London und Paris aus¬
gegeben. Man lässt überhaupt alle Minen springen,
um die Bevölkerung, unter der sich hier eine gewisse
Lethargie auszubreiten scheint, dort aber eine starke
Oppositionslust gegen die Kriegsmacher bemerkbar
macht, noch bei der Stange zu halten . Aber unter der
scheinbar ruhigen Decke fängt es schon gewaltig zu
brodeln an . In Russland wird die Opposition der
Duma immer drohender, es wird mit aller Kraft ge¬
gen das absolutistische Regiment angekämpft und die
Regierung muss sich Dinge sagen lassen, die sie früher
nur mit Sibirien beantwortet hätte . Die echt russi¬
schen Leute wittern angesichts einer solchen Sprache
der Linken die Vorboten der Revolution . Auch in
Regierungskrisen scheint sich irgend etwas vorzube¬
reiten . Wie man hört , will die Hofpartei den Ge¬
neralissimus zum Sllndenbock stempeln, um für den
schlimmsten Fall den Zaren zu retten . In Frankreich
haben sichd-e Parteien der Linken sicherlich auch nur
durch den Ernst der Lage bestimmen lassen, ihren
Kampf gegen die Regierung einstweilen einzustellen.
Aber wenn Ioffre sein Winterlager nicht, wie er
versprochen hat , in die Rheingegend zu verlegen ver¬
mag. so werden wir wohl bald wieder etwas von
sener Seite hören. In England «allein wird die Lage
so nüchtern wie möglich erörtert . Das englische Volk,
das Jahrhunderte lang gewöhnt war , andere für seine
Interessen kämpfen zu sehen, soll aus seiner Gleich¬
gültigkeit aufgerüttelt werden. Man will ihm die
drohende Gefahr so drastisch wie möglich darstellen.
Man weif; drüben natürlich genau , dass wir unfern
Feind erkannt haben, und dass es für uns keinen Frie¬
den giebt . solange nicht die Gewähr besteht, diesen
Feind für absehbare Zeit unschädlich zu machen. Wenn
aber Russland abgetan ist, dann wissen unsere heim¬
tückischen Vettern ganz genau, wie viel es für sie ge¬
schlagen hat . O. kv

Die deutschen amtlichen Meldungen.
(WTB .) Grosses Hauptquartier , 28. August.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischerHandgranatenangriff am Lingekopf
(nördlich von Münster ) wurde abgewiesen . Auf einem
grossen Teil der Front war die Tätigkeit der Artil¬

lerie und Flieger sehr rege. Feindliche Flieger be¬
warfen ohne Erfolg Ostende, Mittelkerke und Brügge.
In Müllheim (Baden ) wurden drei Zivilpersonen
durch Fliegerbomben getötet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
burg:  In den Gefechten nordöstlich von Bausk und
Schönberg ist der Gegner geworfen . Heber 2000 Rus¬
sen wurden gefangen genommen , 2 Geschütze und 9
Maschinengewehre erbeutet . Feindliche Borstötze ge¬
gen Teile unserer Front zwischen Radsiwilischki und
Swiadosze wurden abgeschlagen. Südöstlich von
Kowno schreiten die Truppen des Generalobersten
o. Eichhorn siegreich weiter vor. Zwischen dem Bobr
und dem Bialowiskasorst wird verfolgt . Die Stadt
Narew ist besetzt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Die Heeresgruppe ist im
Vordringen in den Bialowiskasorst und über die
Lesna -Prawa , deren östliches User im Unterlauf be¬
reits gewonnen ist.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mal-
kensen:  Kamienez -Litowsk —Myszczyce überschrit¬
ten. Zwischen dem Muhawiec und dem Pryjetfluss
trieben unsere Truppen den geschlagenen Feind vor
sich her. Deutsche Reiterei warf gestern bei Samary
(an der Strasse Kowel —Kobryn ) eine feindliche Ka¬
vallerie -Division.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Unter
Führung des Generals Graf Bothner haben deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen gestern an der
Slota -Lipa , nördlich und südlich von Brzesany die
russischen Stellungen durchbrochen. Nächtliche feind¬
liche Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen . Heute
früh gab der Gegner nach weiteren Misserfolgen den
Widerstand auf. Er wird verfolgt.

(WTB ) Grosses Hauptquartier . 29. August.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kri egsschau platz.  Heeres¬
gruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
burg:  Südöstlich von Kowno wurde hartnäckiger
feindlicher Widerstand gebrochen. Unsere Truppen
folgen den weichenden Russen. Das Waldgelände öst¬
lich von Augustow ist durchschritten, weiter südlich
wurde in der Verfolgung die Linie Dombrowo—
Grodek—Narewka -Abschnitt (östlich von der Stadt
Narew ) erreicht.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Die durch den Bialowiska-
Forst verfolgende Heeresgruppe nähert sich mit ihrem
rechten Flügel Szereszowo.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. M a k-
kensen:  Unter Nachhutkämpfen wurden die Russen
bis in die Linie Poddubno (an der Strasse nach Pra-
zana )—Tewli —Kobryn gedrängt . Unsere von Süden
her durch das Sumpfgelände vordringenden Verbände
haben den Feind bis nahe vor Kobryn verfolgt . Mit
einer Roheit , die unsere Truppen und unser Volk mit

-tiefem Abscheu erfüllen muss, haben die Russen zur
Maskierung ihrer Stellungen Tausende von Einwoh¬
nern, ihre eigenen Landsleute , darunter viele Frauen
und Kinder , unseren Angriffen entgegengetrieben.
Ungewollt hat unser Feuer unter ihnen einige Opfer
gefordert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die
verbündeten Truppen haben den gestern geschlagenen
Feind über die Linie Pomorzanq —Koniuchq Ko-
zowa und hinter den Koropiez-Abschnitt zurückge-
worfen . Oberste Heeresleitung.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die K. Regierung des Schwarzwaldkreises hat am
28. August 1915 die Wahl des StadtschultheißenamtssekretSrs
Friedrich Braun in Calw, z. Zt. Schuüheißenamtsverweser
in Deckenpfronn, zum Srtsvorsteher der Gemeinde bestätigt.

Talw , den 30. August 1915.
K. Oberamt: Binder.

Auszug aus der bundesrätlichen Verordnung
über das Verfüttern von Brotgetreide , Mehl

und Brot vom 28. Juni 1915.
(R .-G.-B1. S . 381 .)

8 1.
Es darf nicht verfüttert werden:

1. Brotgetreide , nämlich Roggen , Weizen , Spelz (Din¬
kel, Fesen), sowie Emer und Einkorn , allein oder
mit anderem Getreide außer Hafer gemengt , auch
gequetscht, geschroten oder sonst zerkleinert,'

2. Mehl aus Brotgetreide oder aus Hafer , das allein
oder mit anderem Mehl gemischt zur Brotbereitung
geeignet ist;

3. Mischungen, denen solches Mehl beigemischt ist;
4. Brotabfälle und Brot , die zur menschlichen Ernäh¬

rung geeignet sind.
Die im Abs. t genanten Erzeugnisse dürfen auch

zum Bereiten von Futtermitteln , wozu auch das Schro¬
ten gehört , nicht verwendet werden.

8 4.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei¬

behörde beauftragten Sachverständigen sind befugt , in
die Räume , in denen Futtermittel hergestellt werden
oder in denen Vieh gehalten oder gefüttert wird , jeder¬
zeit, in die Räume , in denen Futtermittel aufbewahrt,
seilgehalten oder verpackt werden , während der Ge¬
schäftszeit einzutreten , daselbst Besichtigungen vorzu¬
nehmen. Eeschäftsaufzeichnungen einzusehen, auch nach
ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der Untersuchung
gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen . Auf Ver¬
langen ist ein Teil der Probe amtlich verschlossen oder
versiegelt zurückzulassen und für die entnommene Probe
eine angemessene Entschädigung zu leisten.

8 5.
Die Unternehmer von Betrieben , in denen Futter¬

mittel hergestellt werden oder Vieh gehalten wird , so¬
wie die von ihnen bestellten Betriebsleiter und Auf¬
sichtspersonen sind verpflichtet , den Beamten der Poli¬
zei und den Sachverständigen auf Erfordern Auskunft
über das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse,
über den Umfang des Betriebs und über die zur Ver¬
arbeitung oder zur Verfütterung gelangenden Stoffe,
insbesondere auch über deren Menge und Herkunft , zu
erteilen.

8 9.
Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark

oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:
1. wer den Vorschriften des 8 4 zuwider den Eintritt

in die erlassenen Bestimmungen der Landeszentral¬
behörde zuwiderhandelt,'

2. wer wisientlich Erzeugnisse, die dem Verbot des
§ 1 oder den auf Grund des 8 3 erlassenen Bestim¬
mungen der Landeszentralbehörde zuwider herge-

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
Wien , 28. Aug . Amtlich wird oerlautbart vom

28. Aug . mittags : Russischer Kriegsschau¬
platz.  Unsere in Ostgalizien stehenden Armeen ha¬
ben gestern die seit Wochen ausgebaute russische Front
an der Zlota -Lipa an mehreren Stellen durchbrochen.
Sie kämpfen hierbei auf den Ehrenfeldern der ersten
großen Schlachten, die zu Beginn des Krieges östlich
und südöstlich Lembergs ausgekämpft wurden und sich
in diesen Tagen zum erstenmal führen . Sowohl öst¬
lich von Przemyslany , als auch westlich von Podhajce
und von Monasterzyska drangen wir in die feindlichen
Linien ein . Zwischen Gologory und Brzczany wur¬
den die russischen Stellungen in einer Ausdehnung
von 30 Kilometern genommen , wobei zwischen Go-
rogory und Dunajow östereichisch-ungarische Regi¬
menter und bei Bezczany unsere und deutsche Truppen
stürmten . Der geschlagene Feind , der 20 Offiziere und
8000 Mann als Gefangene zurücklieh, versuchte ver¬
gebens , die verlorenen Positionen durch Gegenan¬
griffe wieder zu gewinnen . Er muhte das Schlachtfeld
räumen und trat heute an der ganzen Front den Rück¬
zug an. Auch östlich von Wladimir -Wolinsky kam es
zu Kämpfen größeren Umfangs . Die Armee des Feld¬
zeugmeisters von Puhallo warf den Feind in der Rich¬
tung gegen Luzk zurück und hat die Verfolgung aus¬
genommen . Nördlich der Pripjetsümpfe nähern sich
unsre Verbündeten der Stadt Kobryn von Süden und
Westen. Die bei Kamienez Litowsk kämpfenden öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräfte schlugen den Feind
aus seinenen Stellungen nördlich und östlich dieser
Stadt zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.  An
der küstenländischen Front versuchte der Feind heute
nacht und beim Morgengrauen an mehreren Stellen
anzugreifen , wurde aber überall abgewiesen , so öst¬
lich von Polazzo und San Martina , auf der Hochfläche
von Doberdo , dann in unseren Höhenstellungen nörd¬
lich des Tolmeiner Brückenkopfes. Im Raume von

stellt sind, verkauft , feilhält oder sonst in den Ver¬
kehr bringt;

3. wer den Vorschriften des 8 6 zuwider Verschwiegen¬
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Ver¬
wertung von Betriebsgeheimnissen sich nicht ent¬
hält;

4. wer den nach 8 7 erlassenen Ausführungsbestim¬
mungen zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nummer 3 tritt die Verfolgung
nur auf Antrag des Unternehmers ein.

8 10.
Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder

mit Haft wird bestraft:
1. wer den Vorschriften des 8 4 zuwider den Eintritt

in die Räume , die Besichtigung, die Einsicht in die
Eeschäftsaufzeichnungen oder die Entnahme einer
Probe verweigert;

2. wer die in Gemäßheit des 8 5 von ihm erforderte
Auskunft nicht erteilt oder bei der Auskunfts¬
erteilung wisientlich unwahre Angaben macht.

8 11. -
Diese Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1915 in

Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Die Verordnung über das Verfüttern von Roggen,
Weizen, Hafer , Mehl und Brot vom 21. Januar 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 27) sowie die Aenderung dieser Ver¬
ordnung vom 31. März 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 2vf
werden aufgehoben . Die von den Landeszentralbehör¬
den erlassenen Ausführungsbestimmungen bleiben in
Kraft , soweit sie mit den Vorschriften dieser Verordnung
in Einklang stehen; Zuwiderhandlungen gegen sie wer¬
den nach 8 9 bestraft.

Calw,  den 26. August 1915.
K. Obera « t : Binder.

Abwehrmatzregeln
gegen die Maul - und Klauenseuche.

Es ist Anlaß gegeben, darauf hinzuweisen , daß nach
der Bekanntmachung des Medizinalkollegiums , Tierärzt¬
liche Abteilung , vom 28. September 1914 nach Maßgabe
der 88 166 bis 169 der Ministerialoerfügung vom 16.
Juli 1912 — Reg.-Vl . S . 293 —

sämtliche Wiederkäuer und Schweine, die von außer¬
halb des Landes , ausgenommen von Hohenzollern,
eingeführt werden,

auf die Dauer von 5 Tagen unter polizeiliche Beobach¬
tung zu stellen sind.

Heber die Dauer dieser Anordnung unterliegen
diese Tiere , soweit sie im Eisenbahnverkehr zur-Einfuhr
gelangen , gemäß den Bestimmungen des 8 20 Abs. 1
a. a. O. bei dem Entladen der amtstierärztlichen Unter¬
suchung. Bon dem Zeitpunkt des Entladens solcher Tiere
hat der Besitzer oder dessen Vertreter der Oberamtstier¬
arztstelle , im Vieh - und Schlachthof in Stuttgart der
Schlachthofdirektion, rechtzeitig Anzeige zu erstatten
(8 21 a. a. O.) . Bei Einführung auf dem Landweg ist
die Ankunft der Tiere von deren Begleiter der Orts¬
polizeibehörde des Grenzorts behufs Einleitung der poli¬
zeilichen Beobachtung anzuzeigen (8 167 Abs. 2 a . a. O.) .
Die eingeführten Schweine sind anläßlich der polizei¬
lichen Beobachtung auch auf Schweineseuche und
Schweinepest zu untersuchen (vgl. 8 287 Abs. 1 a . a . O.)

Flitsch dauert das Gefecht fort . In Tirol gehen die
Italiener nördlich des Suganatals näher an unsere
Stellungen heran.

(WTB .) Wien , 29. Aug. Amtliche Mitteilung
vom 29. August mittags . Russischer Kriegs¬
schauplatz.  Unsere Erfolge östlich Wladimir -Wo¬
linsky und an der Zlota -Lipa haben an einer Front
von 250 Kilometern den Widerstand des Gegners ge¬
brochen. Der Rückzug der Russen ist überall durch
brennende Ortschaften und zerstörte Ansiedlungen ge¬
kennzeichnet. Die Zahl der in unseren Händen geblie¬
benen Gefangenen erhöhte sich auf 10 000. Die Trup¬
pen des Generals der Kavallerie von Pflanzer -Bal¬
tin , bei deren vorgestrigem Durchbruch die bewährten
kroatischen Regimenter und das Infanterieregiment
Nr . 52 wieder Proben ihrer Tapferkeit abgelegt ha¬
ben »folgen dem Feind auf Buczacz. Die aus deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Kräften zusammen¬
gesetzte Armee des Generals Grafen Bothmer dringt
über den Podhajce und gegen Zborow vor. Die von
den Russen in Brand gesteckte Stadt Zloczow ist im
Besitz der Armee des Generals der Kavallerie von
Voehm -Ermolli . Die Korps des Feldzeugmeisters von
Puhallo warfen mehrere feindliche Nachhuten und
bleiben dem gegen die Festung Suzk weichenden Feind
auf den Fersen . Bei Kobryn , wo unsere Verbündeten
wieder Raum gewannen , stehen den Russen nur mehr
die Wege nach Nordosten offen . Oesterreichisch-unga-
rische Kräfte erreichten in der Gegend von Szereszowo
den Südostrand Bielowiczskaia -Puszcza.

JtalienischerKriegsschauplatz.  Die
vereinzelten Angriffe der Italiener an der Jsonzo-
front nahm gestern an Umfang und Heftigkeit zu,
erzielten aber, wie gewöhnlich, nirgends einen Erfolg.
Im Abschnitt von Doberdo wurde spät abends ein
von starkem Artilleriefeuer vorbereiteter Angriff auf
den Monte Dei Seibusi abgeschlagen. Vormittags
stürmten zwei Mobil -Miliz -Regimenter viermal den
Monte San Michele, drangen an einzelnen Stellen
in unsere Gräben ein , wurden aber überall unter

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß Verletzungen der Anzeigepslicht in empfindlicher
Weise bestraft werden.

Calw,  den 26. August 1915.
K. Oberamt: Binder.

Herbstfaat-Urlaubs -Gesuche.
Das K. stellv. Generalkommando des XIII (K. W.)

Armeekorps hat laut Bekanntmachung vom 23. ds. Mts.
— Staatsanzeiger Nr . 199 — die Absicht ausgesprochen,
der Landwirtschaft auch für die diesjährige Einbringung
der Herbstsaat durch kürzere Beurlaubung geeigneter
immobiler Mannschaften auf Antrag auszuhelfen.

Derartige Saaturlaubsgesuche sind unter Benützung
eines besonderen Antragsformulares (kostenlos durch die
K. Oberämter bezw. Schultheißenämter erhältlich ) dem
stellv. Generalkommando unmittelbar nach Begutachtung
durch die Ortsbehörden zuzuleiteir. / -Für im Felde be¬
findliche Truppenteile ist außerdem die Begutachtung
durch die Oberämter geboten. Für die Entscheidung letzt¬
genannter Gesuche sind ausschließlich die mobilen Kom¬
mandobehörden im Felde zuständig.

Die genaue und gewissenhafte Beantwortung aller
aus dem Formular ersichtlichen Fragen ist Bedingung.
Unvorschriftsmäßige und unvollständige Anträge haben
keine Aussicht auf rechtzeitige Berücksichtigung?

Die zuständigen Behörden wollen die Gesuche auf
das tatsächliche Urlaubsbedürfnis gewissenhaft prüfen
und im Interesse einer gerechten Zuweisung darauf be¬
dacht sein, daß Urlaubsbeginn und -Dauer dem wirk¬
lichen Bedürfnis entsprechend beantragt wird.

Nur bei genauer Einhaltung der vorstehenden An¬
ordnungen ist eine rasche und glatte Erledigung der Ge¬
suche möglich.

Calw,  den 27. August 1915.
K. Oberamt: Binder.

§ K. Oberamt Ealw.
I Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 198 erschienene
>Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 19. ds. Mts .,
!betreffend Preise und sonstige Bergiitungen für Kraft-
l futtermittel , werden die beteiligten Kreise hiemit hin¬
gewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬
vorstehern eingesehen werden.

Den 27. August 1915.
Regierungsrat Binder.

Ausdehnung der Verordnung über den Ver¬
kehr mit Krastfuttermitteln vom 28. Juni

1915 auf weitere Futtermittel.
Laut Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 19.

ds . Mts . (Reichs-Ees.-Bl . S . 503 und Staatsanzeiger
Nr . 198) wurde bestimmt, daß den in 8 1 der Verordnung
genannten Gegenständen

Kartoffelpülpe , naß,
Kavtoffelpülpe , gesäuert,
Biertreber , naß,
Getreidetreber , naß

hinzutreten.
Calw,  den 27. August 1915.

K. Oberamt : Binder.

schweren Verlusten wieder hinausgeworfen . Gegen
den Brückenkopf von Görz eröffnete der Feind vor
einiger Zeit einen Sappenangriff ; unsere Geschütze
und Minenwerfer zerstörten jedoch alle näher an un¬
sere Front herangeschobenen Sappen . Der Brücken¬
kopf von Tolmein stand den ganzen Tag unter hef¬
tigem Geschützfeuer. Diesem folgte ein von zwei Re¬
gimentern und zwei Alpinibataillonen geführter An¬
griff , den unsere Truppen im Handgemenge abschlu¬
gen. Ebenso erfolglos waren einzelne , gegen die
Brücke westlich Tolmein und den Raum nördlich dieses
Uebergangs angesetzten Vorstöße, sowie vier Angriffe
auf die Front Mrzli -Vrch-Sljemud . Auch der gegen
den Raum von Flitsch mit beträchtlichen Kräften ver¬
suchte Angriff kam zum Stehen . Hier, wie überall,
blieben unsere Stellungen fest in der Hand ihrer Ver¬
teidiger . An der Kärntner Front ist es ziemlich ruhig.
Im Tiroler Grenzgebiet dauern die Geschützkämpfe
mit wechselnder Stärke fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer» Feldmarschalleutnant.

Die Wucht des deutschen Angriffes.

Rotterdam , 28. Aug . Wie die Londoner Blätter
sich aus Petersburg melden lasten, erzählen die aus
Kowno daselbst eingetroffenen Flüchtlinge wunder¬
bare Dinge über die Art und Weise , wie sich die Deut¬
schen der Festung bemächtigten. So sollen sie auf dem
ersten Fort , das sie von Kowno eingenommen hatten,
600 Kanonen aufgestellt haben, die dann gegen die
anderen Forts gerichtet wurden . Schließlich formten
die Deutschen einen aus mehreren Reihen bestehenden
Vogen um Kowno. Während all die zahlreichen
Feüerschlünde ihr Eisen auf Kowno spien, flogen drei
Zeppeline und mehr als 30 Flugzeuge über der Fe¬
stung. um sie auch aus der Lust zu bombardieren Alle
Flüchtlinge sind darin einig, daß es gegen die Wucht
des deutschen Angriffs leinen langen Widerstand ge¬
ben könne.



Wilna und Riga.
Kopenhagen, 29. Aug. Die russische Post hat die

Beförderung privater Briefe und Telegramme nach
den Bezirken westlich der Bahnlinie Wilna —Ostrog
eingestellt. Die russischen Westbahnen fahren seit
Montag nicht mehr nach Wilna , sondern werden von
Petersburg über Witewsk geleitet . Das Gouverne¬
ment Estland wurde unter militärische Leitung ge¬
stellt.

(WTB .) Kopenhagen, 29. Aug. „Berlingske
Tidende" meldet aus Petersburg : Wilna wird ge¬
räumt. Täglich kommen Ströme von Flüchtlingen
aus Kownö und den umliegenden Gegenden nach
Petersburg . Die Flüchtlinge erzählen, daß die russi¬
schen Soldaten ihre Wohnsitze in rauchende Trümmer¬
haufen verwandelt haben. Die Straßen seien ange¬
füllt mit Trümmern von Möbeln und anderem Haus¬
rat . Nur wenige Menschen seien zurückgeblieben.
Man arbeitet nun in Petersburg mit grösstem Eifer
daran , die Erzeugung von Munition zu verdoppeln.
Eine grosse Anzahl von Fabriken wurde für die Her¬
stellung von Munition eingerichtet. Schüler der Tech¬
nischen Hochschulen bilden die Arbeiter aus . Die Frage
des Vordringens nach Petersburg hängt damit zu¬
sammen, ob es den Deutschen gelingt , die Bucht von
Riga zu erobern und sich dort einen Stützpunkt zu
verschaffen. Man hält diesen Versuch für ein gewag¬
tes Spiel , weil im Spätherbst dort das Gelände zwi¬
schen Narew und Düna in einen Zustand gerät , der
für die Truppenbewegungen der Deutschen beinahe
unüberwindliche Schwierigkeiten bietet . Immerhin
ist es Tatsache, dass die deutschen Heere in Kurland so
stark ausgerüstet sind, daß man auf grosse Pläne schlie¬
ßen muss. Man nimmt an, daß die Artillerie in die¬
sem Abschnitt über 2000 Kanonen zur Verfügung hat.

Petersburg und Moskau geräumt.
Berlin , 29. Aug. Aus Stockholm wird dem „Lo¬

kalanzeiger" gemeldet: „Svenska Dagbladet " bestä¬
tigt auf Grund privater Meldungen aus Petersburg,
dass dort Vorbereitungen zur Räumung der russischen
Hauptstadt getroffen werden.

(WTB .) Berlin , 30. Aug. Wie dem „Berliner
Tagebl ." über Stockholm gemeldet wird , scheinen sich
auch in Moskau die Russen nicht mehr sicher zu fühlen.
Die Kunstschätze, Wertsachen, Dokumente u. dergl. von
Petersburg werden nicht nach Moskau , sondern nach
dem bedeutend östlicher gelegenen Nishni-Nowgorod
übergeführt werden.

„Nicht zweckentsprechend."
Petersburg, 28. Aug. Die Zentraldirektion des

Eeneralstabs hat gestern bekannt gegeben: Gewisse
Berliner Telegramme melden, daß die Festung Brest-
Litowsk nach dem Sturm deutscher und österreichisch¬
ungarischer Truppen gefallen sei. Diese Mitteilung
ist unzutreffend und tendenziös. Tatsächlich war be¬
reits seit einiger Zeit entschieden, daß die Einschlie¬
ßung einer Garnison von 100 000 Mann in diesem
festen Platz „nicht zweckentsprechend" wäre . Infolge¬
dessen wurde das wertvollste Material zu rechter Zeit
von dort zurückgezogen und die Werke auf dem linken
Bugufer leisteten nur Widerstand, um der in jener
Gegend operierenden Armee die Möglichkeit eines
Rückzuges nach Osten zu geben. Als diese Bewegung
ausgefllhrt war , wurden Befestigungen und Brücken
zerstört und die Besatzung dieser Werke schloß sich der
Feldarmee wieder an, wie dies in der amtlichen Mit¬
teilung aus dem Stabe des Grossfllrsten-Oberbefehls-
chabers bekannt gegeben worden ist.

Rußland mißtraut Rumänien.
Berlin . 28. Aug. Aus Lzernowitz meldet der

„Lokalanz." : Die Nervosität der Russen in Bessara-
bien hat ihren Höhepunkt erreicht. Bemerkenswert
ist. daß sie ihre Anlagen nicht für den Einfall der
Zentralmächte einrichten, sondern die Fortifikations-
anlagen längs des Pruth beweisen, dass Rußland Ru¬
mänien mißtraut und den Einfall von dieser Seite
befürchtet.

Ioffre zu einem Winterfeldzug.
Haag, 29. Aug. Ioffre hat einen Befehl er¬

lassen, in dem er seinen Truppen die Notweudigkeit
eines neuen Winterfeldzugs ankündigt. Gewisser¬
maßen als Trost ist dieser Ankündigung beigefügt,
daß dieser Winterfeldzug sich zu« größten Teile in
der Rhringegend abfpielen werde. — Bekanntlich hat
Ioffre schon im Mai am Rhein sein wollen.

Die rätselhafte Beschießung von Compiögne.
Berlin, 28. Aug. Aus Genf meldet der „Lokal¬

anzeiger" : Noch weit wirksamer als das Anfang
August gegen Cornpisgne gerichtete Bombardement
war die gestrige Beschießung,, die insgesamt 1 Stunde
dauerte und in sämtlichen Teilen der Stadt Verhee¬
rungen anrichtete, die schwersten in dem vorzugsweise

Militärzwecken dienenden Bahnhofsviertel . Man
stellte 7 Hauptbrände fest. — Die Deutschen haben
aus einer den Franzosen vollkommen unbekannten
Entfernung 7 Schüsse abgegeben, die lauter Treffer
waren . Das Bombardement erfolgte , als sich gerade
die Stadtdiener anschickten, Vivianis Kammerrede
öffentlich anzuschlagen. Im amtlichen Bericht werden
nur Tote und Verwundete des Zivilstandes erwähnt,
während anderweitig bestimmt versichert wird , daß
in den Kasernements zahlreiche Militärpersonen der
Beschießung zum Opfer fielen. Der Eindruck des Bom¬
bardements in Paris war sehr stark, namentlich in
den Kreisen der Kammer-Opposition gegen Mille¬
rand.

Die tapfere Dardanellenwacht.
(WTB .) Konstantinopel , 28. Aug. Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Dardanellenfront griff der
Feind in der Gegend von Awaforta am 27. August
nach artilleristischer Vorbereitung zu Wasser und zu
Lande bei Kiretschtepe und südlich Asmakderez an.
Er wurde an beiden Orten unter schweren Verlusten
zurückgeschlagen, ohne irgend einen Erfolg erzielt zu
haben. Bei Kiretschtepe vernichteten wir ein feind¬
liches Bataillon . Unser Zentrum griff der Feind drei¬
mal an. Wir wiesen ihn jedesmal mit schweren Ver¬
lusten zurück. Unsere Artillerie traf wiederholt einen
feindlichen Kreuzer und ein Transportschiff bei Ari
Burnu . Auf dem rechten Flügel fand in der Nacht
vom 26. zum 27. August wiederholt Bombenwerfen
statt . Unsere Artillerie beschädigte ein feindliches
Transportschiff und einen Schlepper. Bei Seddul
Bahr das gewöhnliche Artillerie - und Infanterie¬
feuer. Von den übrigen Kriegsschauplätzennichts be¬
sonderes.

Ein feindlicher Kreuzer gescheitert.
Konstantinopel. 28. Aug. Aus Smyrna wird ge¬

meldet, daß von den zwei Kreuzern, die am 25. Aug.
Geukabatli ,an der Südspitze des Golfes von Koß,
südlich von Smyrna , bombardierten , einer gescheitert
ist. Der andere Kreuzer versuchte ihn flott zu machen,
wurde aber durch die türkische Artillerie daran ge¬
hindert . Der gescheiterte Kreuzer ließ eine bemannte
Schaluppe nieder , von der vier Mann getötet wur¬
den. Die übrigen sprangen ins Wasser, um zu dem
Kreuzer zurückzukehren. Die Schaluppe wurde sodann
von den Türken samt den Waffen erbeutet . Acht
Mann der Besatzung des Kreuzers , die sich auf dem
Verdeck befanden, wurden getötet , ebenso vier Mann
des anderen Kreuzers . Von den türkischen Soldaten
geworfene Bomben trafen den gescheiterten Kreuzer,
doch war es unmöglich, die Wirkung festzustellen. Auf
der Seite der Türken wurde ein Mann getötet und
ein Mann verwundet.

Meuterei vor den Dardanellen.
Wie«. 28. Aug. Das „Neue Wiener Journal"

erfährt über die bereits gemeldete Meuterei englischer
Truppe« auf Zyper« aus Athen noch, daß die Ur¬
sache in der schlechten Verpflegung bestanden habe.
Kanadische Truppen wurden gegen die Meuterer
geführt. Es kam zu einem heftigen Kampf, wobei
es auf beiden Seiten zahlreiche Tote gab. Die
Meuterer wurden schließlich überwältigt und nach
Malta abgeführt.

Die Neutralen.
Griechenland und das türkisch-bulgarische

Abkommen.
Athen, 29. Aug. An der Unterzeichnung des tür¬

kisch-bulgarischen Abkommens wird in hiesigen diplo¬
matischen Kreisen nicht mehr gezweifelt. Die griech¬
ische Presse beschäftigt sich mit dem Abkommen als
mit einer Tatsache und bezeichnet es als bedeutsames
Ereignis, das auf die Balkanverhältnisse großen Ein¬
fluß ausüben werde. Durch das Abkommen, das ein
Erfolg der deutschen Diplomatie sei, werde Bulga¬
riens Stellung gegenüber dem Vierverband endgül¬
tig geklärt und seine Stellungnahme auf der Seite
der Zentralmächte unzweideutig erwiesen. Damit sei
es natürlich unvereinbar für Bulgarien , auf die Vor¬
schläge des Vierverbandes einzugehen, die eine selt¬
same Unkenntnis der Absichten Bulgariens bewiesen,
Griechenland und Serbien unnötig verstimmten und
eine Einbuße an ihrem Prestige erfahren hatten.
Vom griechischen Standpunkt aus betrachtet, enthält
das Abkommen keinen Angriffsplan gegen Griechen¬
land. sondern bedeutet die Beobachtung einer defen¬
siven Haltung für Griechenland, falls dieses für eigene
oder für Rechnung der Entente aus seiner Neutrali¬
tät heraustreten sollte. Die Frage der Abtretungen,
welche der Vierverband von Griechenland verlangt,
sei damit abgetan und Griechenland von der Gefahr,
daß die Entente Zwangsmaßregeln anwenden könnte,
befreit . Vielmehr wird die Entente geneigt sein,

sich wieder Griechenland zu nähern , um vor Anbruch
des Winters ihre Eroberungspläne an den Darda¬
nellen durchführen zu können.

Ernüchterung griechischer Freiwilliger.
Athen, 28. Aug. Der „Nat.-Ztg." wird von hier

berichtet: Der kriegerische Eifer der griechischen Frei¬
willigen , die in den Heeren des Vierverbandes die¬
nen, ist stark erkaltet . Eine griechische Abteilung , die
unter dem Befehl eines griechischen Hauptmanns
bisher auf den Kriegsschauplätzen in Frankreich ge¬
kämpft hatte , wurde nach Mudros gebracht, um vor
den Dardanellen verwendet zu werden. Die Frei¬
willigen weigerten sich auf Grund ihrer Vereinba¬
rungen , dem Befehl nachzukommen und verlangten
die Erlaubnis zur Rückkehr in ihre Heimat . Da¬
raufhin wurden sie von englisch-französischen Trup¬
pen umzingelt, entwaffnet und interniert. Gegen¬
wärtig stehen sie unter der Bewachung von Senegal¬
schützen! Trotz der scharfen Aufsicht ist es ihnen ge¬
lungen , der griechischen Regierung ein Schriftstück
zukommen zu lassen, worin sie ihre Lage darlegen und
um Schritte zu ihrer Befreiung bitten , da sie nicht
gewillt seien, noch weiter Kriegsdienste für den Vier¬
verband zu leisten.

Entspannung im Fall „Arabic."
(WTB .) Paris , 29. Aug. Die Blätter melden

aus Washington , daß in den deutsch-amerikanischen
Beziehungen, die sich infolge der Versenkung der
„Arabic " ziemlich zugespitzt hatten , eine Entspan¬
nung eingetreten sei, so daß sehr wahrscheinlich eine
günstige Lösung in den allernächsten Tagen erfolgen
werde. Die Presse, die mit allen Mitteln versucht
hatte , den „Arabic "-Zwischenfall aufzubauschen und
die deutsch-amerikanische Spannung durch Hetzereien
zu verschärfen, verbirgt ihre Enttäuschung darüber
nicht, daß auch in diesem Fall von einem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen keine Rede sein kann.

Bon unseren Feinden.
Eine militaristische Rede Vivianis.

(WTB .) Paris , 28. Aug. (Agence Havas .) Da in
den letzten Tagen in den Parlamentsgruppen der Ge¬
danke aufgetaucht war , die Kammer als Eeheimausschuß
tagen zu lassen, um Fragen der Landesverteidigung zu
prüfen , hielt Ministerpräsident Vioiani am Donnerstag
in der Kammer eine beredte Ansprache über diesen Ge¬
genstand, die den begeisterten Beifall des Hauses er¬
weckte. Der öffentliche Anschlag der Ansprache wurde ein¬
stimmig beschlossen. Viviani erinnerte daran , daß die Re¬
gierung kein Mittel vernachlässigt habe, um den Parla¬
mentsausschüssen, in denen alle Parteien vertreten seien,
immer die weitestgehende Prüfung zu gestatten . Viviani
stellte sich dann der Kammer zur Abhaltung einer Ee-
heimfitzung zur Verfügung , obwohl die Regierung ihr
nichts neues mitzuteilen habe, und fuhr fort : 48 Jahre
lang ertrug die Republik die Last ihrer furchtbare«
Wunde, aber die Behauptung, daß sie nicht für ihre mili¬
tärische Verteidigung sorgte, ist falsch. Ich muß folgende
Worte Joffres , die in der letzten Sitzung beifällig auf¬
genommen wurden , in Erinnerung bringen : Die Repu¬
blik kann auf ihre Armeen stolz sein, die sie gemäß den
modernen Anschauungen in Verehrung der Gerechtigkeit
und in Liebe zum Recht aufgebaut hat . Am Tage des
Krieges scharten sich die Kinder Frankreichs um dieses
hohe Ideal , ohne das nur eine Armee von Söldnern
bestehen kann. (Einmütiger Beifall .) Die deutsche
Presse versucht zu sagen, in Frankreich herrsche ein Zwie¬
spalt . Solange wir das heldenmütige Belgien nicht wie¬
derhergestellt und Elsaß-Lothringen nicht wieder erobert
haben , wird es keinen Zwiespalt bei uns geben. Sei es
drum , daß unsere Feinde sich noch durch einen schweren
psychologischen Irrtum irreführen lassen, wir tun das
nicht, die wir Arbeiter und Arbeitgeber , Reiche und
Arme , Bürger aller Parteien und Bekenntnisse, in der¬
selben Aufwallung die gleiche militärische und mensch¬
liche Pflicht erfüllt haben , als sie den Frieden (?) der
Welt verteidigen. Die Gewißheit kommt uns vom Par¬
laments , das dem Lande ein wunderbares Schauspiel bot,
als es am 4. August 1914 seine Seele zu den Höhen der
Zukunft erhob. Das Parlament schöpft aus der Herr¬
schaft der Nation das Recht zur Kontrolle , aber die
Macht, die der Regierung vom Parlament verliehen ist,
muß desto stärker sein, je größer die Verantwortung der
Regierung ist. (Langanhaltender Beifall .)

Die Zustünde in Rußland.
(WTB .) Petersburg , 27. Aug. Der „Petersburger

Kurier " ist entrüstet über die Presse der Rechten, die
gegen die Opposition in der Duma den allerschlimmsten
Krieg eröffnet habe. Sie gehe sogar soweit, zu behaup¬
ten , daß die Opposition die Niederlage Rußlands
wünsche, um die Macht in die Hände zu bekommen. Das
Blatt sagt, daß eine solche Frechheit selbst von den be¬
kannten Pogromisten nicht zu erwarten gewesen sei, die
selbst von Bestechungen, Unterstützungen und Diebstahl
an Staatsgeldern lebten . — Der Abgeordnete der Lin¬
ken Skobelew hat sich an den Minister des Innern mit
einer Eingabe gewandt , in der er sich über die Behand¬
lung der Gefangenen in den russischen Gefängnissen be¬
schwert. Er führt Beispiele aus dem Gouvernement Baku



an . wo die Gefangenen in jeder Weise mihhandelt , so¬
gar unmenschlich geschlagen und in dunklen Zellen ein¬
gesperrt werden , nur einmal täglich Nahrung erhalten
und trotz der dort herrschenden Epidemien ohne Arzt
und ohne Vorkehrungen für Reinlichkeit sind. — Die
geistlichen Dumamitglieder wandten sich an den Synod
mit einer Eingabe , in der sie behaupten , daß der Un¬
glaube und der Niedergang der Kirche immer weiter um
sich greifen . Der Hauptgrund seien die Halbbildung der
Popen , die den Bureaukratismus des geistlichen Regimes
vertreten , sowie die fortgesetzten geistlichen Kollekten, die
die Kirchenbesucherverscheuchten.

(WTB .) Petersburg . 27. Aug. „Rjetsch" schreibt:
Mit jedem Schritt , den die Deutschen in Rußland vor¬
dring en.wird die Lage beängstigender . Es entsteht die
Frage , wo den Deutschen Halt geboten und welche Punkte
Rußlands noch bedroht werden sollen.

(WTB .) Petersburg . 27. Aug. „Rjetsch" schreibt:
Das Gerücht, wonach der Aufenthaltszwang für Juden
aufgehoben sei, bewahrheitet sich nicht. Den flüchtigen
Juden wurde zwar der Aufenthalt in gewissen, ihnen
sonst verbotenen Gouvernements gestattet , jedoch kann
die Polizei ihnen den Aufenthalt verbieten , wenn sie
nicht nachiyeisen können, daß sie dort entweder Geschäfte,
Arbeit oder Verwandte haben . Der neue Handelsmini¬
ster hat die Befürchtung ausgesprochen, daß die Juden
infolge der Befreiung den ganzen Handel an sich reißen
könnten ; worauf der Justizminister erwidert hat , es sei
beschämend für das russische Volk anzunehmen , daß ein
geringer Bruchteil der Bevölkerung den ganzen Handel
an sich ziehen könne.

Die Parteien in Rußland.
Petersburg, 29. Aug. Der „Rjetsch" meldet:

Verschiedene Abgeordneten der Rechten haben einen
Schwarze« Block zum Kampfe gegen die Linke in
der Duma gegründet. Wie auf ein Signal « öffnete
die gesamte Presse der Rechten einen Feldzug gege«
die Duma» die sie beschuldigt, eine Revolution an-
zuftiften und alles gegen eine glückliche Durchführung
des Krieges zu tun.

Die italienischen Vulkane in erhöhter Tätigkeit.
W.T.B. Paris , 28. Aug. Wie „New-Pork Herald"

meldet, ist Camille Flammarion vom Observatorium
des Vesuv benachrichtigtworden, daß der Vesuv,
der Aetna und der Tromboli i« voller Tätigkeit
stehen. Im Vesuoobseroatorium seien alle Jnstru,
mente durch die Erderschütterungen zerstört worden.
Am Aetna hätten sich zwei neue Krater gebildet
und der Stomboli speie Asche und Flammengarben
aus. Der Lavastrom ergieße sich ins Meer. In
Süditalien habe die Erde bis Tarent und Brindisi
gezittert.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 30. August 1918.

Beförderung.
Der Offiziersftellvertreter Bretzler. im Landw.-

Jnf .-Regt. 120, Steueraufseher in Neuweiler, ist
zum Feldwebelleutuaut befördert worden.

Kriegsauszeichnung.
Die silberne Militäroervieuftmedaille hat er¬

halten Karl Nägle, Schutzmann von Calw, Unter¬
offizier im Landw.-Inf .-Regt. 119.

Aus Schüleraufsätzen.
Bei Georg Müller in München erschien vor eini¬

ger Zeit ein Buch „Die Kinder und der Krieg" (Preis
geheftet 2 Mk.), das eine Sammlung von allerlei
„Kindevrvorten, Taten . Opfern und Listen" enthält.
Hier einige Proben : „Haben die Soldaten viel Kom¬
mißbrot , dann liegt es in allen Winkeln herum ; ha¬
ben sie aber keines, dann essen sie jedes Krümchen
auf." „Der Ulan war schon sehr ermüdet vom langen
Ritt und ließ sein Pferd langsamen Schritt machen."
„Die Russen verlieren allmählich einen festen Fuß

nach dem andern ." „Nach der Schlacht kann man
Pferde herumlaufen sehen, denen drei , vier und noch
mehr Beine abgeschossen sind." „Die ganze Stadt
war mit traurigen Gesichtern besehen. . ." „Das war
für meine Eltern ein erbitterter , aber nie vergessener
Abschied. . ." „Es sind sieben Schwerter, die sich gegen
Deutschland empören . . ." „Mit Gottvertrauen und
Opfergeist fingen wir das Schlachtfest an . . ." „Und
wir müssen siegen, weil wir im tiefsten Frieden über¬
wältigt worden sind, und wir wollen dem Gegner
zeigen, was es heißt : Gott mit uns Deutschen." „An
der Bahn drücken die Hinterbliebenen noch Küsse auf
die Wangen des Vaterlandes . . ." „. . . Kein Feuer,
keine Kohle kann brennen so heiß, wie ein Krupp¬
sches Geschoß, von dem niemand was weiß" (42er).
„. . . Da sah man die dunklen Häupter der Franzosen,
die schon seit Mai auf dem Marsfelde stehen." „War
die Kleidung (der Franzosen) schlecht, so stand es noch
schlimmer mit ihrem Schuhwerk. Hier bewahrhei¬
teten sich wirklich die Worte : „Ihre Schuhe reichten
nicht bis an den Rhein ", was ihnen die liebenswür¬
dige und zuvorkommendeAnstandssitte des Deutschen
auch gar nicht zumutete . . ."

Der Kinder Bitte.
Ach ! Lieber böser Htndenburq,
Wie hast Du uns geschädigt!
Hast Warschau und Iwangorod
In Ferienzeit erledigt,
Du hast das zwar sehr gut gemacht,
Nur an uns Kinder nicht gedacht,
Nun bitten wir Dich aber sehr,
Du wollest uns bedenken.
Uns Grodno , Riga , Petersburg
Bor Michaelis schenken. (Reichsbote .)

Mk bk« MßrisN . verantwort !. Otto Seltmann,  Talw.
Druck u. Verlag der > . OelschlSger'fchen vuchdruckerei, Talw.

Tragt das Gold zur Reichsbank.

K. Forstamt Liebeuzell.

Vlluu'Holz.Verkliiis.
Am Freitag , den 3. September,

uachm . 3 ' /» Uhr , iu der „Sonne-
i» Liebeuzell vom Schetdholz der
Hut Bieselsberg:
Rm . : 11 Nadelh .-Schtr ., 6 Na-

delh .»Prgl ., 2 Buch ., 288 Na-
delh .-Änbruch.

Losverzeichnlssêunentgeltlich vom
Forstamt.

Für Feldpost
geeignete Blechdosen in verschiedenen
Größen 25 Stück zu 2.80 franko
gegen Nachnahme liefern
_Stern L To ., Fulda.

Schmieh.
Zirka 300 Liter

MV NstWst
hat zu verkaufen.

Christian vurkhardt.

Zuffeuhauseu/Trölleshof, 29. August 1918.

Trauer -Anzeige.
Tief erschüttert geben wir Verwandten und

Bekannten die überaus schmerzliche
Nachricht, daß meine liebe, gute
Gattin, unsere Tochter, Schwieger¬
tochter, Schwester, und Schwägerin

geb. Link,
heute vormittag 9'/« Uhr, im Eltern¬
hause, wo sie auf Besuch weilte,

nach kurzer schwerer Krankheit unerwartet rasch
gestorben ist.

Im Namen der tieftrauerudea Hinterbliebenen:
der Gatte: Wilhelm Roller» Sekretär;
die Eltern: Adolf Link mit Familie.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 31. August,
nachmittags 2 Uhr in Eff ringen  statt.

Calw, 30. August 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters
und Großvaters

Georg HeinLel,
für die vielen Blumenspenden, die trost¬
reichen Worte des Herrn Stadtpfarre:
Schmid, für die ehrenvolle Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte, sagen auf

diesem Wege herzlichen Dank.
Die traueruden Hiaterbliebeneu:

Familie » Heinkel.

Staurmhei« , den 30. August 1915.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Sohn
Friedrich Faden»

bei« Infanterie -Regiment Nr. 128,
der am 10. August verwundet wurde,
am 18. August den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Zn tiefer Trauer:
die Mutter: Rosa Faden» geb. Kirchherr,

die Großeltern: Michael und Rofiue Zttzmaun.

ittlll II

Zu vermieten
teilweise sofort oder auf 1. Januar:

W.
zwischen Calmund

Hirsau gelegen,
mit 8 Zimmer « , Bad und großem

Garten;

eine WohlMg.
mit 4 Zimmern , Bad und

größerem Gartenanteil:

zwei Wohsrnlgen,
mit je 3 Zimmern , Bad und

Garteaanteil;

killeM-Mg.
mit 2 Zimmern

Bauwerkm -Mer Alber.

3 « Sek!

Die sich stetig steigernde Zahl der Feldpost-
Bestellungen auf unser Blatt beweist das Be¬
dürfnis für Lesestoff aus der Heimat. Darum
senden Sie Ihren Angehörigen ins Feld

das„Calwer Tagblatt-.
Gin Transport kleineren . größere

Lnscr-Schmiiie
Mittwoch, de« 1. September zu verkaufe«

Dengler , Schweinehändler. Wildberg.

Tüchtige

Eisendreher
sucht

S . Sirrbach,
Hirsauer Wiesenweg.

Stmmozheim.
Eine mit dem 3. Kalb 30 Wochen

trächtige

SihOah
verkauft

Heinrich Maier, Maurer.

kri8ob oingstroikon

fr . l-smparisr, a. IVI.

Most
ist zu haben
Nouneugasse 145. Hinterbaus.

Gebrauchtes
Mono
gegen bar zu
kaufen gesucht

Angeb. mit Angabe des Fabri¬
kates u. Preis unt . S . D . 7948
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

2 — 3 zimmrige
Wohnung

mit allem Zubehör von kleiner
Familie gesucht.

Gefl. Off. nebst Preisangabe unt.
ä . K. an die Geschäftsst. ds . Bl . erb.
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